
Ein Tag zumAbheben
Über 50 Rundflüge, ein Hubschrauber als Bar und Einblicke in die Fliegerei –

das Flugplatzfest begeisterte heuer wieder Jung und Alt

Von Laura Waitl

Vilsbiburg. „Papa, ich seh unser
Haus“, ruft die kleine Ella. Das be-
geisterte Mädchen sitzt zum ersten
Mal in ihrem Leben in einem Flug-
zeug. Wenige Minuten zuvor war sie
noch skeptisch – jetzt drückt sie die
Nase ans Fenster und zeigt nach un-
ten, wo zwischen den Feldern von
Bodenkirchen ihr Zuhause liegt. Ihr
Vater Anton sitzt daneben und lä-
chelt zufrieden, schließlich hatte sie
ihm schon oft gesagt, dass sie auch
einmal mit einem Flugzeug fliegen
möchte.

Genau solche Momente sind es,
die das Flugplatzfest des Luftsport-
vereins Vilsbiburg ausmachen.
Rund 51 Rundflüge zählte der Ver-
ein an am Sonntag. Dazu gab es Ge-
grilltes, Kaffee und Kuchen, Dosen-
schießen, Tombola und eine Hüpf-
burg für die Kleinen. Der große Zu-
spruch freute die Veranstalter, auch
wenn die Helfer zeitweise alle Hän-
de voll zu tun hatten, um den An-
drang zu bewältigen. Kein Wunder,
es kamen heuer sehr viele: Seit fast
60 Jahren teilt der Luftsportverein
Vilsbiburg sein Hobby mit der Regi-
on. Mit dem Flugplatzfest möchte
der Verein seine Leidenschaft für
die Fliegerei weitergeben. „Wir
wollen der Bevölkerung etwas zu-
rückgeben und einen Einblick in die
Fliegerei geben“, sagt Vorsitzender
Tobias Mirwald. 102 Mitglieder
zählt der Verein mittlerweile, davon
fliegen 33 aktiv. Junge Piloten zu
finden sei nicht immer leicht, meint
Mirwald, schon weil sich hartnäckig
das Gerücht hält, Fliegen sei uner-
schwinglich teuer.

Zwischen Eurocopter
und „kleiner“ Transall
Ein Höhepunkt war der Eurocop-

ter EC120, ein Turbinenhubschrau-
ber, der wie schon im Vorjahr für 70
Euro Rundflüge anbot. Dazu kamen
zwei Motormaschinen, ein Trag-
schrauber und erstmals eine Mo-
dellflugvorführung: eine Transall
C-160 mit vier Metern Spannweite.
Trotz ihrer Größe fliege das 24 Kilo
schwere Modell erstaunlich gutmü-
tig, erklärte der Modellbauer von
Modellbau Steber aus Moosburg.

„Wir wollen den Leuten einfach die
Faszination Modellflug zeigen“,
sagte er.
Neu war heuer auch die Helikop-

terbar: ein ehemaliger Militärhub-
schrauber des österreichischen
Bundesheeres, umfunktioniert und
für das Fest ausgeliehen. Hinter
dem Tresen standen Andrea Lugin-
ger, die Frau des zweiten Vorsitzen-
den Christian Luginger, und Ver-
einshelferin Julitta. Mit Aperol
Spritz und guter Laune sorgten die
beiden für Nachschub.

Vom Modell
zum eigenen Schein
Wie sehr die Faszination Fliegerei

über Generationen wirkt, zeigt sich
bei Franz Forster. Mit 16 wurde er
Vereinsmitglied, seine Begeisterung
kam ursprünglich vom Modellflug,
ehe daraus der Wunsch wurde,
selbst ins Cockpit zu steigen. Mit 26
Jahren gehört er heute zu den jün-
geren aktiven Piloten des Vereins.
Den ersten Alleinflug beschreibt er
als besonderen Moment: „Der Flug-
lehrer steigt aus, sagt: Mach einfach
genauso weiter wie gerade zusam-
men, und wartet dann unten am Bo-
den“, erzählt Forster. Zum ersten
Mal dreht er anschließend ganz al-
lein seine Platzrunde um den Flug-
platz. Neben dem Fliegen selbst
schätzt Forster auch das Vereinsle-
ben. „Wir haben ein sehr lebendiges
Vereinsklima“, sagt er. Bewusst
setzt der Verein auf Nachwuchsar-

beit, etwa mit einem Ferienpro-
gramm, bei dem Kinder erste Ein-
blicke in die Fliegerei bekommen.
Die Plätze seien regelmäßig schnell
vergeben.
Am anderen Ende der Erfah-

rungsskala steht Rudi: Seit über 40
Jahren ist er in der Luft unterwegs,
rund 4.000 Flugstunden hat er ge-
sammelt. Mitgenommen hat ihn als
Kind einst seine Nachbarin, heim-
lich, ohne dass seine Eltern davon
wussten. Mit 18 hat er selbst seinen
Flugschein gemacht und blieb da-
bei. Fliegen sei ein Freiheitsgefühl,
sagt er schlicht, und kaum etwas sei
schöner, als anderen Menschen ge-
nau dieses Gefühl einmal zu ermög-
lichen. Dass das Fest heuer auf den
letzten Tag des Vilsbiburger Volks-

fests fiel, war laut Mirwald reiner
Zufall: Es war schlicht der einzige
Termin, an dem genug der rund 30
ehrenamtlichen Helfer Zeit hatten.
Konkurrenzdenken gebe es zwi-
schen den Festen ohnehin nicht, im
Gegenteil, viele Besucher nutzten
beide Gelegenheiten an einem Tag.
Finanziert wird der gemeinnützige
Verein über Mitgliedsbeiträge und
die Vermietung der Vereinsflugzeu-
ge, das Fest ist eine willkommene
Einnahmequelle dazu.
Am Ende des Tages steht auch

Ella wieder mit festem Boden unter
den Füßen, überglücklich. Ob sie ei-
nes Tages selbst ihren Flugschein
macht? Der erste Schritt dazu ist an
diesem Sonntag in Vilsbiburg je-
denfalls schon gemacht.

Das Flugplatzfest ist für viele Vilsbiburger ein Muss – man trifft Freunde, lässt sich das Essen schmecken und schaut den Flugzeugen zu. Fotos: Laura Waitl

Franz Forster gehört zu den jüngeren aktiven Piloten des Vereins. Seine Begeis-
terung fürs Fliegen begann einst mit dem Modellflug.

Tobias Mirwald mit Christian Luginger
vom Luftsportverein.

Vilsbiburg aus der Vogelperspektive: Bei den Rundflügen ließ sich die Region
einmal von oben betrachten. Hier der Golfplatz bei Trauterfing.

Ella und ihr Vater Anton bei ihrem Rundflug übers heimische Bodenkirchen. Für
die Siebenjährige war es der erste Flug ihres Lebens.

Andrea Lugginger und Julitta sorgten an der neuen Helikopter-Bar für Aperol
Spritz und gute Laune.


